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J. Elster: Die Akten schließen

Das Ende von Diktaturen geht in der Regel mit dem
Ende des jeweiligen Rechtssystems einher. Mehr noch:
Der â zumeist unfreiwillige â Abgang von Diktatoren
ist mit erheblichen Zuspitzungen innenpolitischer Kon-
fliktlagen verbunden. Das BedÃ¼rfnis nach Rache, Ver-
geltung oder Abrechnung mit den alten Machthabern
stellt eine groÃe Herausforderung fÃ¼r das neu ent-
stehende Machtsystem dar. Emotionale, politische und
juristische Interessen lenken in derartigen Situationen
leicht von der Frage nach Einzelfallgerechtigkeit ab. Da-
bei geht es nicht allein um die strafrechtliche Ahndung
von frÃ¼heren Handlungen der SystemtrÃ¤ger, sondern
auch um EntschÃ¤digungen fÃ¼r erlittenes Leid der Op-
fer, um Annullierung systembedingter, unfreiwilliger Ei-
gentumsÃ¼bergÃ¤nge, die Wiedereinstellung entlasse-
ner Beamter bzw. die Anrechnung derartiger Fehlzeiten
auf PensionsansprÃ¼che.Wer an die Ã¶ffentliche Debat-
te nach den beiden SystemumbrÃ¼chen in Deutschland
von 1945 und 1989/90 denkt, dem fallen noch viele wei-
tere komplizierte Fragen ein.

Der 1940 in Norwegen geborene und heute in den
USA lehrende Soziologe Jon Elster nÃ¤hert sich die-
sen Fragen jedoch in einem weit grÃ¶Ãeren Rahmen.
FÃ¼r den Versuch einer Darstellung und Analyse tran-
sitionaler Gerechtigkeitssuche und Rechtsprechung be-
ginnt er in der griechischen Antike und weitet sei-
nen Blick spÃ¤ter auf alle Kontinente aus. Die Fra-
ge nach Gerechtigkeit beim Ãbergang zwischen gegen-
sÃ¤tzlichen politischen Systemen in einem Land ist na-
tÃ¼rlich weder auf die Gegenwart noch auf Deutsch-
land beschrÃ¤nkt. Elsters Buch gliedert sich in zwei Tei-

le. ZunÃ¤chst beschreibt er verschiedene gesellschaftli-
che ÃbergÃ¤nge, beginnend in Athen 411 und 403 v.Chr.,
die franzÃ¶sische Restauration von 1814 und 1815 sowie
in einem groben Ãberblick SystemÃ¼bergÃ¤nge im 20.
Jahrhundert in fast allen Kontinenten. In einem zweiten,
weitaus lÃ¤ngeren Teil analysiert er transitionale Rechts-
fragen unter verschiedenenGesichtspunkten. ZunÃ¤chst
wendet er sich der Frage nach Gerechtigkeit zu; dabei
berÃ¼cksichtigt er die Strukturen und Ebenen (supra-
national, national, Kollektiv, Individuen) der Ãbergangs-
justiz sowie die Institutionen, die Akteure und die Ent-
scheidungen. In weiteren Kapiteln stellt Elster jeweils
die TÃ¤ter und die Opfer in den Mittelpunkt seiner Be-
trachtungen. SchlieÃlich behandelt er in drei Kapiteln
die Grenzen transitionaler Justiz, insbesondere bei ausge-
handelten Regimewechseln sowie mit einem besonderen
Blick auf Deutschland nach 1945, sowie die emotionale
und politische Situation in solchen Ãbergangsphasen.

Es handelt sich um eine durchaus interessante, anre-
gende und ebenso gedanken- wie faktenreiche LektÃ¼re.
Im ersten Teil wird man als Leser/in allerdings nach
den beiden recht ausfÃ¼hrlich beschriebenen Beispie-
len aus Athen und aus Frankreich etwas schnell durch
die Welt gehetzt. Eigentlich werden die anderen Bei-
spiele nur in Stichpunkten abgehandelt. Je mehr Vor-
wissen die Leser/innen Ã¼ber die einzelnen UmbrÃ¼che
besitzen, desto eher werden ihnen die von Elster gelie-
ferten BruchstÃ¼cke als Erinnerungshilfe dienen. Als
Ã¼berblicksartige EinfÃ¼hrung in die Situationen der
einzelnen LÃ¤nder ist das Kapitel allerdings deutlich zu
knapp geraten.
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Im zweiten Teil geht Elster ausfÃ¼hrlicher auf ein-
zelne Aspekte ein. So beschÃ¤ftigt er sich umfassend
mit den Gruppen der TÃ¤ter und Opfer und stellt da-
bei auch interessante Fragen nach ÃbergÃ¤ngen zwi-
schen einzelnen der von ihm beschriebenen Unterka-
tegorien oder beispielsweise danach, inwieweit TÃ¤ter
auch zu Opfern werden kÃ¶nnen bzw. umgekehrt Op-
fergruppen durch ihr Verhalten gegenÃ¼ber den eigent-
lichen TÃ¤tern selbst auch schuldig werden. Empirisch
gestÃ¼tzt werden die einzelnen AufsÃ¤tze â als solche
kann man die Kapitel durchaus betrachten und auch ein-
zeln mit Gewinn lesen â mit zahlreichen Beispielen und
Zitaten aus den von Elster zuvor schon beschriebenen
Umbruchprozessen.

Elster prÃ¤sentiert im Ergebnis seiner Betrachtun-
gen keine Theorie von Recht und Gerechtigkeit in post-
diktatorialen UmbrÃ¼chen; er weist schon im Vorwort
darauf hin, dass er eine solche Theorie nicht entwickeln
konnte. Ziel sei es vielmehr, in einer lokal und zeit-
lich umfassenden Betrachtung immer wieder einzelne
interessante PhÃ¤nomene, teilweise zeitÃ¼bergreifend
Ã¤hnlichesHandeln, teilweise auch ein sehr unterschied-
liches Herangehen zu entdecken. Vor allem aber handelt
es sich bei der Bearbeitung von Diktaturfolgen um Aus-
nahmeerscheinungen eines Rechtssystems, die von viel-
fÃ¤ltigen politischen, emotionalen und rationalen Be-
weggrÃ¼nden beeinflusst und begrenzt werden.

Das im Marxismus/Leninismus gelÃ¤ufige Verdikt,
dass Revolutionen nicht wiederholbar seien, scheint sich
auch auf dem weiteren Feld der politischen UmbrÃ¼che

und der entsprechenden VergangenheitsbewÃ¤ltigungen
zu bestÃ¤tigen. Elster fÃ¼hrt viele Beispiele an und stellt
im Einzelfall mal Parallelen, mal grundlegende Unter-
schiede fest. Einen systematischen Vergleich unternimmt
er aber nicht und stellt zutreffend fest, dass es sich im-
mer um ein Konglomerat vieler EinzeleinflÃ¼sse han-
delt, die je nach Gewicht der einzelnen âZutatenâ zu ei-
nem jeweils anderen Gesamtergebnis fÃ¼hren. So las-
sen sich auch kaum historische âLehrenâ ableiten. Spa-
nien beispielsweise ist bisher offenbar ganz gut damit
gefahren, dass es die Franco-Diktatur kaum aufgearbei-
tet hat. Auch in RumÃ¤nien und Albanien gibt es nur
sehr geringe ErinnerungsaktivitÃ¤ten. Dort fehlt offen-
bar der zivilgesellschaftliche Hintergrund, und die breite
BevÃ¶lkerung ist zunÃ¤chst mit existenzielleren Sorgen
beschÃ¤ftigt. AllgemeingÃ¼ltig scheint allerdings zu
sein, dass Rechtsstaaten bei der juristischen, insbesonde-
re der strafrechtlichen Aufarbeitung der vorrechtsstaatli-
chen Vergangenheit an rechtsstaatsimmanente Grenzen
stoÃen, die politisch meist nicht vermittelbar sind.

So ist dieses Buch, das inzwischen auch bei der
Bundeszentrale fÃ¼r politische Bildung erhÃ¤ltlich
ist (http://www.bpb.de/publikationen/
h042Y3,0,.0,Die_Akten_schlie%DFen.
html), vor allem als eine umfangreiche Sammlung zum
Thema der Ãbergangsjustiz zwischen verschiedenen po-
litischen Systemen zu empfehlen. Man kann unter ein-
zelnen Fragestellungen nachschlagen und wird durch
vielfÃ¤ltige Literaturverweise auch in speziellen Berei-
chen weitergefÃ¼hrt. Ein Sach- und Personenregister
erleichtert eine entsprechende Nutzung.
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